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Seit dem Tod des kriminellen Afroamerikaners George Floyd im Mai 2020 schwappt eine neue linkspolitisch inszenierte Ras-
sismuskampagne durch die westliche Welt. Sie hat schon nach kurzer Zeit auch Europa und Deutschland erreicht. Dabei trat 
die vorher dominierende aufgeregte Klimadebatte etwas in den Hintergrund. Nunmehr steht ein angeblich überall zur Wir-
kung kommender „weißer Rassismus“ im Zentrum der Kritik. Dabei wird von den Kampagnenbetreibern u.a. behauptet, daß 
es einen „Rassismus gegen Weiße“ nicht geben könne. In der Bundesrepublik Deutschland zielt die Linkskampagne sogar 
auf deren Grundgesetz-Artikel 3, in dem vorgeschrieben ist, daß niemand „wegen seiner Rasse benachteiligt oder bevorzugt“ 
werden darf. So fordert der vereinte Linksblock, bestehend aus Grünen, Sozialdemokraten, FDP und der Linken (früher SED 
bzw. PDS), den Begriff „Rasse“ aus dem Grundgesetz zu streichen oder zu ersetzen, weil es angeblich gar keine „Rassen“ ge-
be. Dabei erweisen sich die linken Akteure in ihrer ideologischen Lageblindheit als Verfechter politischer Zielsetzungen, die 
der naturwissenschaftlich gut begründeten Einteilung der Menschen in Großrassen widersprechen. Daß sie damit in einer 
verhängnisvollen Tradition des gesellschaftspolitischen Scheiterns stehen, weil sie von falschen anthropologischen Prämis-
sen ausgehen, wollen sie bei der Propagierung ihrer angeblich humanistischen Zielen nicht wahrnehmen.
Über die damit zusammenhängenden Fragen und Konsequenzen hat das „Abendland“ mit Dr. Ulrich Kutschera (evolutions-
biologen.de) gesprochen. Der renommierte Evolutionsbiologe, Physiologe und Bestseller-Autor mit langjährigen Forschungs- 
und Lehraufenthalten an namhaften Universitäten ist Professor an der Universität Kassel sowie „Visiting Scientist“ in Stan-
ford/Palo Alto, Kalifornien, USA. Zur aktuellen Problematik hat er in seinem neuen Buch „Klimawandel im Notstandsland. 
Biologische Realitäten widerlegen politische Utopien“ in erfreulicher Klarheit Stellung bezogen.

Prof. Ulrich Kutschera
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Firmenleitungen ohne 
Rückgrat: Sie knicken 

beim Rassismusvorwurf 
sofort reflexhaft ein. 

Auch wenn die Vorhal-
tungen völlig unbegrün-

det sind, etwa beim 
Bild des vertrauens-

würdigen alten Schwar-
zen als positive Werbe-
ikone für den Reis von 

„Uncle Ben’s“: Das 
plötzlich „rassistische“ 

Bild wird nach Jahr-
zehnten einfach ausge-
tauscht. So wurden die 
„Zigeunerräder“ rasch 

zu „Zirkusrädern“.
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es der französische Denker befürchtet 

Herabwürdigung bestimmter Menschen-
-

begriff zur Durchsetzung einer militan-
ten, totalitären, gleichgeschalteten neuen 

Ulrich Kutschera

480 Seiten, 
brosch.
Amazon Media, 
2020,  24,90

Der Autor Prof. Ulrich Kutschera verweist in 
seinem politisch inkorrekten Buch immer wie-
der auf eigene Forschungsarbeiten, wobei er 
zum einen die Entstehung neuer Arten bei Tie-
ren, plasmodialen Schleimpilzen, Pflanzen und 
Bakterien ergründet hat. Da der Evolutionsbio-
loge auch als Entdecker/Erstbeschreiber neuer 
Arten ausgewiesen ist, sind seine Darlegungen 
zur Frage, ob es real existierende Menschenras-
sen gibt oder diese lediglich „soziale Konstruk-
te“ sind, zuverlässig. Er verweist auf führende 
Fachkollegen und belegt alle Aussagen durch so-
lide Quellen. Die Jenaer Anti-Rassismus-Erklä-
rung 2019 wird analysiert und als politisch moti-
vierte Aktion zurückgewiesen. Kutschera legt 
eine eigene „Anti-Rassismus-Erklärung“ vor, in 
welcher der Evolutionsforscher zunächst be-
gründet, daß weder Charles Darwin noch ande-
re Biologen, die sich mit dem Rasseproblem bei 
Tieren und Menschen beschäftigt haben, „Rassi-
sten“ waren. Unter Verweis auf abgebildete 
Gen-Stammbäume erläutert Kutschera die Posi-
tion, daß man von „Five Human Races“ spre-
chen kann, ohne rassistisches Gedankengut zu 
verbreiten. Kurz gesagt: Afrikaner, Asiaten, Kau-
kasier, Ozeanier und Indianer sind real existie-
rende, evolutionär herausgebildete Abstam-
mungsgemeinschaften („Rassen“), die nicht aus 
politisch-ideologischen Gründen geleugnet wer-ideologischen Gründen geleugnet werideologischen Gründen geleugnet wer
den sollten. Besonders hervorzuheben ist das 
Kapitel zu „Adolf Hitler und die Ent-Nazifizie-
rung der Biologie“. Auf diesen Seiten legt der 
Autor offen, welche psychischen Probleme der 
deutsche „Führer“ hatte und warum die von 
Hitler & Co. verbreitete „Rassenlehre“ im Wi-
derspruch zu biologischen Sachverhalten steht. 
Kurz gesagt: Hitlers Pseudorassenkunde mit der 
Annahme, in Europa gebe es eine „nordische“, 
„westische“, „ostische“ Rasse usw. wird als Irr-„westische“, „ostische“ Rasse usw. wird als Irr„westische“, „ostische“ Rasse usw. wird als Irr
glaube zurückgewiesen. Nach dem Pseudoras-
sensystem der 1930er Jahre sind z.B. Deutsche, 
Türken und Nordafrikaner „verschiedene Ras-
sen“. Das im Buchtext ausführlich dargelegte 
„Five-Human-Races“-System aus dem Jahr 2019 
hingegen zeigt, daß diese Menschengruppen al-
lesamt Kaukasier sind. In politischen Debatten 
wird jedoch immer noch das veraltete NS-Pseu-
dorassenschema zugrunde gelegt. Daher ist das 
Buch „Klimawandel im Notstandsland“ für alle 
Leser zu empfehlen, die an der Migrations- und 
Rassenfrage (wie auch der Corona- und Klima-
wandelproblematik) interessiert sind.

Andreas Vonderach

112 Seiten, brosch., Ares Verlag, 2020,  14,00

Ganz im Einklang mit einer besonders lautstarken Schule, 
Schwerpunkt USA, veröffentlichte im September 2019 die Deut-
sche Zoologische Gesellschaft öffentlichkeitswirksam ihre Jenaer 
Erklärung. Darin heißt es: „Das Konzept der Rasse ist das Ergeb-
nis von Rassismus und nicht dessen Voraussetzung.“ Bereits seit 
Jahrzehnten erklingt in der westlichen Welt scheinbar einstimmig 
die Forderung, den Rassenbegriff überhaupt nicht mehr auf Men-
schen anzuwenden und selbst aus altehrwürdigen Verfassungs-
texten zu tilgen. Eine „historische Verantwortung“ vor dem Hin-
tergrund von Kolonialismus und Rassismus steht dabei ebenso im 

Raum wie heutige Diskriminierungsverbote. Und wer heute im deutschsprachigen Raum auf-Raum wie heutige Diskriminierungsverbote. Und wer heute im deutschsprachigen Raum aufRaum wie heutige Diskriminierungsverbote. Und wer heute im deutschsprachigen Raum auf
wächst, hört von Kindesbeinen an: „Rassen gibt es nicht, wir sind alle gleich.“
Dabei weiß in Wahrheit jeder Mensch, was Rassen sind, und kann sie mit dem bloßen Auge pro-
blemlos erkennen. Was also steckt hinter dem Dogma „Rassen gibt es nicht“? Ist es wissen-
schaftlich fundiert, oder gibt es Gegenargumente? Wie konnte es sich bis heute immer weiter 
verfestigen?
Das mutige Buch von Andreas Vonderach „Die Dekonstruktion der Rasse – Sozialwissenschaf-Das mutige Buch von Andreas Vonderach „Die Dekonstruktion der Rasse – SozialwissenschafDas mutige Buch von Andreas Vonderach „Die Dekonstruktion der Rasse – Sozialwissenschaf
ten gegen die Biologie“ (Ares-Verlag Graz, 2019) beleuchtet die Herkunft der „Rassenleugner“, -
ihre allmähliche Durchsetzung im westlichen Geistesleben und die gravierenden Folgen für For-ihre allmähliche Durchsetzung im westlichen Geistesleben und die gravierenden Folgen für Forihre allmähliche Durchsetzung im westlichen Geistesleben und die gravierenden Folgen für For
schungsfreiheit und wissenschaftlichen Diskurs.



-

sozialen Engagement hat das nichts 

-

Da ich leider bereits in früher Ju-
-

untergeordnet habe, konnte ich mit 
-
-
-

wissenschaftler mit deutsch-tschechi-

-

-

-
-

-

Darwin oder Haeckel drucken – we-

Der ehemalige Präsident des Deut-

nicht sagen darf, aber gesagt werden 

-

mir in einer anderen Darlegung atte-

darf, aber gesagt werden muss“

was-man-nicht-sagen-darf-aber-gesagt-wer-

Nationalstaat, soziale 

Von der Notwendigkeit des Dreiklangs 

„Der Schlüssel zu einem echten und grundlegenden Neubau unserer Gesell-
schaft“, so beschreibt es der Althistoriker David Engels, „liegt nicht auf nationaler, 
sondern auf europäischer Ebene.“  Das ist, aufs große Ganze und à la longue gese-
hen, zweifellos richtig. Doch nicht zuletzt die anhaltende und ihre finale Wucht 
erst noch entfaltende „Corona-Krise“ zeigt, daß die Handlungsebene Nummer 1 
trotz aller Einschränkungen seiner Souveränität einstweilen der Nationalstaat 
bleibt.
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Benedikt Kaiser, 
Jg. 1987, hat im 
August sein 
Grundlagenwerk 
„Solidarischer 
Patriotismus“ 
(Schnellroda 
2020) vorgelegt. 
Der Neuen 
Ordnung bzw. 
dem Abendland 
ist er seit nun-
mehr zehn Jahren 
als regelmäßiger 
Autor verbunden


